
 

  

 

SENIORENVERTRETUNGS-

WAHL 2022  
Kandidatenvorstellung Bezirk Lichtenberg 
 



 

2 

 

Öffentliche Veranstaltungsorte zur Vorstellung  
der Kandidat:innen 

 
Anmeldung erforderlich über  

beatrice.heinz@lichtenberg.berlin.de oder  
030– 90296 8673 

 
31.01.2022—17:00 Uhr 

Kulturhaus Karlshorst + Live-Stream 
 

09.02.2022—15:00 Uhr 
Begegnungsstätte Ribnitzer Str. 

 
21.02.2022—10:00 Uhr 

FAS Kiezspinne 
 

22.02.2022—14:00 Uhr 
Begegnungsstätte Einbecker Str. 

 
Alle Veranstaltungen finden unter Einhaltung 

der 3-G-Regelung statt.  
Änderungen gemäß aktueller Infektionsschutz-
maßnahmenverordnungen sind vorbehalten. 

 
 

Weitere Informationen:  
http://www.berlin.de/senioren-aktiv-in-

lichtenberg/angebote-im-bezirk/
seniorenvertretung/ 
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Grußwort  
 
 

 
Sehr geehrte Seniorinnen und Senioren in Lichtenberg, 
 
es ist wieder soweit: Wenige Monate nach der Wahl zum Berliner 
Abgeordnetenhaus sind Sie erneut aufgefordert die Wahl zu tref-
fen. Diesmal geht es um die Neuwahl der bezirklichen Seniorenver-
tretung. Grundlage hierfür ist das Berliner Seniorenmitwirkungsge-
setz. Die Seniorenvertretung Lichtenberg setzt sich für gesellschaft-
liche Teilhabe und die Einbindung älterer Menschen im Bezirk und 
auf Landesebene ein. 
 
Aus 26 eingegangenen Vorschlägen haben sich 19 Personen zur 
Kandidatur bereit erklärt. Nun stehen 12 Kandidatinnen und 7 Kan-
didaten zur Wahl. Zu allen Kandidierenden können Sie sich in die-
ser Broschüre informieren. Zudem sind Ende Januar bis Mitte Feb-
ruar Informationsveranstaltungen geplant, bei denen sich die Kan-
didierenden persönlich vorstellen. 
Inzwischen leben über 80.000 Bürgerinnen und Bürger, die das 60. 
Lebensjahr vollendet, in Lichtenberg und zählen zu den Wahlbe-
rechtigten. 
Gewählt werden kann per Briefwahl oder während der Wahlwoche 
vom 14. bis 18. März 2022 persönlich in einem der Wahllokale in 
Lichtenberg. Die 17 Kandidierenden, die die meisten Stimmen er-
halten, werden im Frühjahr 2022 die kommende Seniorenvertre-
tung Lichtenberg bilden. 
 
Als Bezirksstadtrat und stellv. Bürgermeister freue ich mich sehr, 
diese wichtige Wahl begleiten zu können. Ich freue mich auf jede 
einzelne Stimme, die abgegeben wird. Denn eine starke Senioren-
vertretung braucht den Rückhalt der Wählerinnen und Wähler. 
Wirken Sie mit, damit Lichtenberg bei dieser Seniorenvertretungs-
wahl wieder einer der Bezirke mit der höchsten Wahlbeteiligung 
sein wird.  
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Name: Dr. Bormann 
Vorname: Margit 
Alter: 63 

 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Für meine Bewerbung zur Mitarbeit in der Seniorenvertretung sehe 
ich mehrere gute Gründe. Inzwischen gehöre ich selbst zu der Al-
tersgruppe, die man üblicherweise unter dem Begriff Senior:innen 
zusammenfasst. In der Familie und im Freundeskreis habe ich die 
Probleme und Chancen des Älterwerdens kennengelernt. Vor al-
lem aber möchte ich mein Wissen und meine Erfahrungen aus dem 
Beruf und langjähriger ehrenamtlicher Tätigkeit einbringen, um in 
unserem Bezirk Lichtenberg im Interesse älterer Menschen aktiv zu 
sein. 
Als Sozialarbeiterin in einem Pflegeheim unterstütze, berate und 
begleiche ich seit mehr als 20 Jahren Pflegebedürftige und ihre 
Angehörigen. Trotz- oder vielleicht auch wegen – einer Vielzahl 
von Informations- und Beratungsangeboten im Bezirk und darüber 
hinaus sowie im Internet erlebte ich oft große Unsicherheit und 
Hilflosigkeit. In der Seniorenvertretung möchte ich dazu beitragen, 
die Situation von Angehörigen pflegebedürftigen Menschen zu ver-
bessern. 
23 Jahre lang war ich Vorsteherin einer Sozialkommission im Be-
zirk Lichtenberg (bzw. vorher Hohenschönhausen) und habe 
dadurch einen recht guten Einblick in die Seniorenarbeit auf be-
zirklicher und Berliner Ebene bekommen. 
 
Meine Schwerpunkte würde ich in zwei Aufgabenbereichen sehen: 
1.Bekanntmachung vorhandener und Initiierung neuer Angebote 
zur Unterstützung von Angehörigen pflegebedürftigen Menschen 
und Vertretung ihrer Interessen 
2. Stärkung der Mobilität ältere Menschen vor allem durch be-
darfsgerechte Angebote des öffentlichen Nahverkehrs 
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Name: Dittgen 
Vorname: Eleonore 
Alter: 67 

 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Motivation und Ziele für die Kandidatur:  
Ich möchte dabei helfen, dass das Verständnis zwischen interes-
sierten ortsansässigen Senioren und integrationswilligen Mitbür-
gern mit ausländischem Background erhöht wird. 
Dies kann durch konkrete Unterstützung bei der Eingliederung, 
durch direkte praktische Lebenshilfe aber auch Hilfe bei der Be-
wältigung der deutschen Bürokratie erfolgen. Hier können Senioren 
aktiv beratend helfen. Sie können Wege zu den deutschen Behör-
den aufzeigen. Sie kennen sich im Allgemeinen gut in der deut-
schen Bürokratie aus und wissen mit welchem Problem man sich 
bei welchen Behörden melden muss, um Hilfe zu erhalten. Unsere 
Migranten sind oft junge Familien und noch keine Senioren. Sie 
wollen lernen, arbeiten und in unserem Land mit einem erarbeite-
ten Einkommen, auch mal Senioren werden. Helfen wir ihnen da-
bei! Wir haben Zeit und das Wissen! 
 
Konkret möchte ich mich für folgende Punkte einsetzen:  
Ich möchte mich dafür einsetzen, dass eine Stelle beim Bezirksamt 
eingerichtet wird, die sich hauptamtlich mit einer derartigen bera-
tenden Aufgabe befasst.   Damit möchte erreichen, dass auch in 
kultureller Hinsicht durch gemeinsame Gespräche und Herausfor-
derungen, die gemeinsam bewältigt werden, ein Näherkommen 
von verschiedenen Bevölkerungsgruppen zustande kommt.   
 
Erfahrungen und Engagement in anderen Bereichen:  
Beruflich war ich erst im Außenhandel der DDR und nach der Wen-
de im Vertrieb tätig. Ich war selbstständig aber auch lange Zeit 
angestellt gewesen. 
Jetzt bin ich seit 2 Jahren Rentnerin. Während meiner beruflichen 
Tätigkeit habe ich mich viele Jahre als ehrenamtliche Richterin an 
einem Amtsgericht engagiert. 
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Name:  Dorsch 
Vorname: Thomas 
Alter: 60 

 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Als gewählter Seniorenvertreter (unabhängig, partei– und konfessi-
onslos) besteht die Absicht, die aktive Beteiligung der Senior:innen 
am gesellschaftlichen Leben mit zu unterstützen und dabei insbe-
sondere auch mit dafür Sorge zu tragen, dass sie bei der Verbes-
serung der Beziehungen zwischen den Generationen und bei der 
Weiterentwicklung und Festigung der Solidargemeinschaft ihre Le-
benserfahrungen und ihre eigenen erlangten Fähigkeiten einbrin-
gen. 
 
In Wahrnehmung der Interessen der Senior:innen soll ihre gesell-
schaftliche Teilhabe, ihre Einbindung und ihre Mitwirkung in mögli-
chen Bereichen ihres Lebens gestärkt und gefestigt werden. 
 
Unter aktiver Eigenbeteiligung soll den Senior:innen Beratung und 
Unterstützung bei ihrer Tätigkeit in den jeweiligen Seniorenheim-
beiräten (vor allem bei der Ausarbeitung von schriftlichen Stellung-
nahmen die bei Pflegesatzverhandlungen beizufügen sind) gege-
ben werden. 
 
Konkret: 
Wie vorgenannt, den Seniorenheimbeiräten bei ihrer Ausarbeitung 
von schriftlichen Stellungnahmen Hilfestellung mit Rat und Tat zu 
geben. 
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Name: Engelhardt 
Vorname: Wallentina 
Alter: 67 

 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Meine Beweggründe für die Bewerbung als Mitglied in der Senio-
renvertretung sind u.a., dass ich auch als parteilose Rentnerin ger-
ne aktiv an demokratischen Prozessen teilnehme. Gerade im Rah-
men der Digitalisierung vieler Alltagsangelegenheiten sollte die 
Position der Rentner:innen gleichwertig wahrgenommen werden. 
Gerne berate ich zu Rechtsansprüchen unserer Sozialgesetze und 
helfe bei der Antragsstellung. Auch das Recht auf respektvolle 
Pflege in Pflegeheimen ist mir sehr wichtig, die wirtschaftlichen In-
teressen der Heimbetreiber sollten nicht im Vordergrund stehen. 
 
Ehrenamtlich war ich in Bremen für zwei Jahre in der telefonischen 
Beratungsstelle von Demenzkranken der DIKS 
(Demenzinformations- und Koordinierungsstelle) einmal wöchent-
lich tätig. 
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Name: Fritzsche 
Vorname: Dagmar 
Alter: 72 

 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Etwas zu bewirken und zu schaffen, damit die in Not geratenen Se-
nior:innen in ihrer Wohnung nicht hilflos bleiben. Die Möglichkeiten 
zu bieten, in seinen eigenen vier Wänden wohnen zu bleiben. 
Den Senior:innen eine Stimme geben, die ihre Wohnung nicht mehr 
alleine verlassen können. Damit die Wünsche und Anregungen von 
den Senior:innen in der Seniorenvertretung beachtet werden. 
Diese Punkte sind meine Motivation zur Kandidatur. 
Konkret möchte ich mich für einen seniorenfreundlichen Kiez 
„Frankfurter Alle Nord“ einsetzen, in den Begegnungsstätten meine 
Hilfe anbieten und Gespräche über Hilfsmittel führen und noch 
mehr Ehrenamtliche für Besuchsdienste gewinnen. 
 
Meine Erfahrungen: 3. Wahlperiode in der Seniorenvertretung, Mit-
glied FAN (Frankfurter Allee Nord)-Beirat und Bürgerjury, Besuchs-
dienst, Unterstützung Gesprächs- und Spaziergangsgruppen, Roll-
stuhlkurs und Begleitung von Senior:innen. 



 

9 

 
 
Name: Haack 
Vorname: Inge 
Alter: 74 

 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Ich möchte mich für die Senioren des Stadtbezirkes Lichtenberg 
aktiv einsetzen. Die Belange der älteren Generation sollen weiter-
hin gehört werden und daraus Schlussfolgerungen gezogen wer-
den, wie die älteren Bürger in die gesellschaftlichen Themen auch 
in Zukunft miteinbezogen werden können. Mein Wunsch ist es, mit-
zuwirken an der gesellschaftlichen Teilhabe der älteren Generati-
on sie in verschiedene Bereiche miteinzubeziehen. Mir liegt beson-
ders die Gesundheit der älteren Menschen am Herzen, da ich be-
ruflich aus dem Gesundheitswesen komme und meine Erfahrungen 
einbringen kann. Konkret möchte ich mich für folgende Punkte ein-
setzen: Förderung der Gesundheit älterer Menschen, Mitarbeit im 
Gesundheitsausschuss und die Mitarbeit im GGV Lichtenberg.  
 
Ich habe Erfahrung im Bereich der Förderung von Aktivitäten von 
älteren Bürgern, Unterstützung der Mobilität durch Sportveranstal-
tungen, Spaziergangsgruppen, Bewegungskonzepte auch im stati-
onären Bereich und in Aktivitäten mit Musik. 
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Name: Jablonski 
Vorname: Gerd 
Alter: 67 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Meine Motivation für die Seniorenvertretung ist das Einsetzen für 
die Belange der Seniorinnen und Senioren. 
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Name: Jüdes 
Vorname: Rüdiger 
Alter: 78 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Ich habe mich in meinem bisherigen Leben in mehreren Bereichen 
ehrenamtlich betätigt und möchte dies für die Senioren, der ich 
auch bin, weiter tun. Ich war zum Bsp. acht Jahre ehrenamtlicher 
Richter in Moabit, zehn Jahre Schulpate und habe Deutschunter-
richt gegeben, fast 30 Jahre bis heute habe ich als Mitglied der 
evangelischen Kirche mehrere Tätigkeiten als Leitungsmitglied 
(Gemeinde, Kirchenkreis) ausgeübt zum Bsp. Finanzen. Seit ca. 
sechs Jahren bin ich Mitglied der Bürgerjury in Lichtenberg.  
 
Konkret möchte ich meine Erfahrungen miteinbringen und mich für 
bessere Einkaufsmöglichkeiten, bessere ärztliche Betreuung und 
bessere Geh- und Radwege für Senior:innen einsetzen. 
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Name:  Klapp 
Vorname: Gunar 
Alter: 70 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Von 2017 bis 2022 gehörte ich bereits der bezirklichen Senioren-
vertretung an. Ab 2018 habe ich den Vorsitz geführt. In dieser Zeit 
habe ich viel über Seniorenarbeit in der Kommune gelernt.  
Diese Tätigkeit möchte ich gerne fortsetzen.  
Gesundheit, Pflege. Mobilität, Kultur, gesellschaftliche Teilhabe 
und ein lebenswertes Wohnumfeld (Grünflächen) sind die mir wich-
tigen Themen in der Seniorenarbeit. Ich hoffe auf mehr Arbeitstei-
lung in dem künftigen Gremium.  
 
Konkret möchte ich die Arbeit der Seniorenvertretung noch mehr 
bekannt machen. Erhalt und Ausbau der zurzeit sieben Begeg-
nungsstätten. Weiteres Angebot von Spaziergangsgruppen und die 
Umsetzung des Senior:innen Handlungskonzeptes des Bezirkes.  
In jungen Jahren habe ich mich in der Gewerkschaftsbewegung 
engagiert. Später, inzwischen hauptamtlich für die Gewerkschaft 
tätig, wurde es auch der Kulturbereich (Kino). Dieses Engagement 
beschäftigt mich bis heute. 
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Name: Müller 
Vorname: Hildegard 
Alter: 75 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Ich möchte meine Kraft und Erfahrung gern eine weitere Wahlperi-
ode in der Seniorenvertretung einbringen, um Senior:innen in Ihrer 
konkreten Lebenssituation zu begleiten und zu unterstützen.  
Dabei ist mir die zwischenmenschliche Kommunikation besonders 
wichtig, um selbstbestimmt gesellschaftliche Teilhabe und damit 
Lebensfreude zu fördern und soziale Isolation zu verhindern.  
 
Seit vielen Jahren arbeite ich ehrenamtlich in der Sozialkommissi-
on und überbringe leidenschaftlich gern Senior:innen ab 85 Jahren 
Glückwünsche und Blumen. Außerdem war ich in den letzten Jah-
ren in der Lichtenberger Bürgerjury Fennpfuhl als stellvertretende 
Vorsitzende tätig. 
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Name:  Müller 
Vorname: Michael 
Alter: 60 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Diese Ziele für meine Kandidatur setze ich mir: Gute ärztliche Be-
treuung für Senior:innen. Respekt und ernstgenommen werden. Se-
niorengerechte Gestaltung der Lichtenberger Umgebung – Bänke, 
Grünanlagen, Einkaufsmöglichkeiten, Möglichkeiten zum Kaffee 
trinken und Reden. Geselligkeiten gegen Einsamkeit, Natur erfor-
schen, Spazieren, Alltag gemeinsam meistern. 
 
Erfahrungen habe ich im Bereich der Arbeit mit Demenzkranken 
und als Übungsleiter einer Senioren-Spaziergangsgruppe. 
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Name: Nöthlich 
Vorname: Brigitta 
Alter: 77 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Ich bin seit ca. sieben Jahren Mitglied der Seniorenvertretung von 
Berlin Lichtenberg. 
Die Bevölkerung wird immer älter. Ich selbst versuche durch eige-
ne wöchentliche Senioren-Sprechstunden die Probleme der Seni-
or:innen mit Hilfe des Bezirksamtes zu lösen. Probleme sind unter 
anderem: Alltagsgerechte und bezahlbare Wohnungen, Schwierig-
keiten mit dem Job Center, mit den Pflegeheimen, mit dem Pflege-
service, mit Einkaufsservices, dunklen Straßen usw. 
Konkret möchte ich mich für altersgerechte und bezahlbare Woh-
nungen, die Mobilität und den Schutz der Senior:innen einsetzen. 
 
Meine Erfahrungen: 28 Jahre Vorsitzende des Arashi Judo und Ka-
rate Vereins, Bürgerdeputierte in Berlin Neukölln und Berlin Lich-
tenberg, Bezirksverordnete in Berlin Neukölln und Berlin Lichten-
berg, Betriebsratsvorsitzende in einer Werkzeugbaufirma. 
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Name:  Schwalbe 
Vorname: Petra 
Alter: 68 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Ich möchte mich aktiv für die Interessensvertretung der Generation 
60+ einsetzen. Mir geht es um die Wahrnehmung der Rechte und 
Anliegen ältere Menschen im Bezirk. Als Gewerkschaftssekretärin 
habe ich in den letzten 30 Jahren für eine solidarische Gesell-
schaft und eine gerechte Arbeitswelt gestritten. Mein Schwerpunkt 
lag dabei auf die Angleichung der Arbeits- und Lebensbedingun-
gen zwischen Ost und West. Ziel: Angleichung der Löhne und Ren-
ten. Als aktive Seniorin möchte ich mich weiterhin verstärkt ins ge-
sellschaftliche Leben im Bezirk Lichtenberg einbringen. Ich denke, 
es gibt noch viel zu tun. 
Für den gesellschaftlichen Zusammenhalt ist es wichtig, für ein 
menschenwürdiges und auskömmliches Leben älterer Menschen zu 
sorgen, Interessen älterer Menschen wahrzunehmen und in der be-
zirklichen Arbeit zu berücksichtigen. 
Als Gruppe der Senior:innenvertretung sich aktiv in das kommunale 
Leben einbringen. 
Von dem Wissen, ihren Erfahrungen und ihren Fähigkeiten sowie 
dem gesellschaftlichen Engagement profitiert die Gesellschaft 
heute und in Zukunft. 
Konkret möchte ich mich einsetzen: Bildung und lebenslanges Ler-
nen, Gesundheit und Sport im Kiez, Wohnen im Alter, Mobilität und 
Verkehr, Rentenproblematik. 
 
Meine Erfahrungen: arbeitete über 30 Jahre als Gewerkschaftssek-
retärin bei der Gewerkschaft NGG, ab 2006 Landesbezirksverord-
nete Ost, stellv. Vorsitzende des DGB-Kreisverband Ost (Marzahn-
Hellersdorf, Lichtenberg), Mitglied des Wirtschaftsbeirates Lichten-
berg, Kassenprüferin im Kleingartenverein. 
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Name:  Schwind 
Vorname: Hannelore 
Alter: 73 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Ich kandidiere für die Lichtenberger Seniorenvertretung, weil ich 
aus eigenen Erfahrungen weiß, wie Alltagsprobleme das Leben 
beeinflussen können. So haben z.B. Gehbehinderte einige Prob-
lemfelder. Deshalb möchte ich mich aktiv in allen Bereichen für die 
Interessen der Senior:innen einsetzen. Bewährtes soll erhalten und 
gefördert werden. Ich möchte mich bei der Lösung von Aufgaben 
und Problemen aktiv einbringen und gemeinschaftlich nach Wegen 
suchen, wie diese nachvollziehbar umgesetzt werden können. 
Wichtig für mich ist dabei, dass Ideen von Senior:innen auch au-
ßerhalb der bezirklichen Seniorenvertretung bei bestimmten Auf-
gaben mit einfließen können. 
 
Konkret möchte ich weitere Verbesserungen für Gehbehinderte im 
öffentlichen Nahverkehr, Mitgestaltungen von Stadtfesten und die 
Schaffung eines Leitfadens für fachärztliche Betreuung und Pflege. 
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Name: Seliger 
Vorname: Hildegard 
Alter: 70 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
In den letzten fünf Jahren habe ich als Vorstandsmitglied der Seni-
orenvertretung umfangreiche Erfahrungen erworben.  
 
Diese Erfahrungen in der Seniorenarbeit helfen mir, wichtige Anlie-
gen vieler älterer Menschen aufzunehmen, weiterzuleiten und bis 
zur Klärung zu kontrollieren. Wichtige zu verändernde Anliegen 
werden von der Seniorenvertretung in der Bezirksverordnetenver-
sammlung vorgetragen und durch Beschluss positiv entschieden. 
Konkret möchte ich die Seniorenvertretung bekannter machen. Die 
Sicherheit ältere Menschen z.B. Straßenbeleuchtung, laubfreie 
Straßen usw. ansprechen. Die Seniorenvertretung als Anlaufstelle 
bei Fragen und Problemen an einem zentralen Ort mit Büro haben. 
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Name:  Sinn 
Vorname: Elfi 
Alter: 74 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Ich möchte mich dafür einsetzen, dass die Anliegen der Seni-
or:innen in Lichtenberg und darüber hinaus gehört, beachtet und 
umgesetzt werden. Der Bezirk braucht mehr und neue Möglichkei-
ten, wo sich Senior:innen treffen, eigene Ideen entwickeln und an 
den Entscheidungen des Bezirkes teilhaben können. Ich möchte 
mich vor allem für die Verwirklichung der Erkenntnisse aus der Ein-
samkeitsstudie des Bezirkes und die flächendeckende Betreuung 
von Senior:innen einsetzen. 
 
Seit mehr als 10 Jahren bin ich in einem Tauschring, einer Singe-
gruppe und beim Tanztraining aktiv und ich schreibe als Lesere-
porterin in der Internetausgabe der „Berliner Woche“ vorwiegend 
über Kulturveranstaltungen. 
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Name: Stenzel 
Vorname: Brigit 
Alter: 61 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Als ehemalige langjährige Bezirksverordnete und Vorsitzende des 
Integrationsausschusses möchte ich meine Erfahrungen aus der 
Kommunalpolitik auch in dieses Gremium einbringen. Menschen 
auch vor dem Rentenalter oder auch noch nach dem Renteneintritt 
stehen voll im Berufsleben und leisten in Ihren Tätigkeiten wichtige 
Beiträge in ihren Berufen. Oft sind wir durchaus mindestens genau-
so leistungsfähig wie unsere jüngeren Kollegen. Gerade diese Er-
fahrung und Lebensleistungen werden aber häufig nicht gesehen 
und anerkannt. 
 
Ein Schwerpunkt meines Engagements soll auch das Eintreten für 
interkulturelle Kompetenz und gegenseitige Achtung von und die 
Arbeit mit Menschen mit einer Zuwanderungsgeschichte werden. 
Ehemalige Vertragsarbeiter:innen aus Vietnam, Spätaussied-
ler:innen aus Russland oder auch Geflüchtete aus dem ehemali-
gen Jugoslawien haben oder werden ihre Berufslaufbahn beenden 
und wollen ihren Lebensabend bei uns gut verbringen.  
Gerade für diese Menschen, die oft nicht gehört werden, möchte 
ich mich auch weiterhin einsetzen. 
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Name: Tietz  
Vorname: Jürgen 
Alter: 68 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Ich möchte mich für folgendes einsetzen: Die Lichtanlagen, Ampel-
anlagen haben für Fußgänger meist sehr kurze Laufphasen. Es gibt 
zu wenig Zebrawege. Haltestellenverlegungen, Bahnhofssanierun-
gen. Die Unterbringungen älterer Bürger aus Lichtenberg/
Hohenschönhausen in Alten- und Pflegeheimen oder betreutes 
Wohnen für diese schaffen. 
Konkret möchte ich: Mobilität älterer Bürger, Altenheime, Pflege-
heime und betreutes Wohnen und deren Bedingungen. 
 
Meine Erfahrungen: Erfahrungen habe ich mit Kranken- und Pflege-
versicherungen, Leben und Wohnen in Hohenschönhausen. 
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Name: Wolff 
Vorname: Fritz 
Alter: 66 

 
 
Beweggründe zu meiner Mitarbeit: 
 
Bedingt durch meine ehrenamtliche Tätigkeit als Bezirksverordne-
ter von 2008—2018 habe ich einen guten Blick auf die Situation 
der älteren Generation in unserem Bezirk. Insbesondere die Lage 
im Bereich der gesundheitlichen Versorgung liegt mir am Herzen. 
Es betrifft alle Bereiche der ambulanten Versorgung, aber auch 
der Situationen in den beiden großen Kliniken, Sana-Klinikum und 
Klinikum Königin-Elisabeth-Herzberge.  
Konkret möchte ich die Förderung und Unterstützung der Pflege-
stützpunkte im Bezirk und eine Regelfinanzierung der Sozialbera-
tung in Arztpraxen erreichen. 
 
Meine Erfahrungen und Engagement konnte ich des Weiteren als 
Mitglied des Klinikbeirats des Sana-Klinikum Lichtenberg (2010-
2018) und als Schiedsmann von 2003-2008 erweitern. 
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Sie möchten sich im Bezirk Lichtenberg ehrenamtlich 
engagieren? 

 
Dann melden Sie sich gerne telefonisch oder per Email an die zu-

ständige Mitarbeiterin der Abteilung „offene Altenhilfe“ im  
Amt für Soziales Lichtenberg: 

 
Frau Beatrice Heinz 
030—90296 8673 

Beatrice.heinz@lichtenberg.berlin.de 
 

Wir freuen uns auf neue engagierte Menschen in und für  
Lichtenberg! 

 
 

Weitere Informationen:  
http://www.berlin.de/senioren-aktiv-in-lichtenberg/angebote-im-

bezirk/ehrenamtliche-taetigkeit/ 
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